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ee Deutſches Reich. 
. Berlin, 3. Juli. 
3 — Der Kaiſer fuhr am Sonntag an 
Bord ſeiner Yacht „Hohenzollern“ nach Trave⸗ 
münde, wo er bei der geſtrigen Segelregatta 
in der Travemünder Bucht auf der Segelyacht 
Meteor“ den erſten Preis, beſtehend in einem 
!kunſtvoll gearbeiteten Münzbecher, gewann. Er 
kehrte dann auf der „Hohenzollern“ nach Kiel 
zurück. — Am Montag hat das Kaiſerpaar an 
Bord der Naht „Hohenzollern“ die Nordland⸗ 
reiſe angetreten. Vor der Abfahrt ſtattete der 
Kaiſer dem Admiral Montagu auf deſſen 
Dampfyacht „Mirage“ einen Beſuch ab; auch 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich verabſchiedeten 
ſich auf der „Mirage“ und der „Viking“. 
Fur die vom 4. nächſten Monats ab 
durch Mitglieder des Bundesraths ſtattfindende 
N Bejigtigung des Nordoſtſee⸗ 
kanals hat der Herr Reichskanzler feine Be⸗ 
heiligung in Aus ſicht geſtellt. Der Kanalbau 
gelangt inſofern demnächſt in ein intereſſantes 
Stadium, als etwa von Mitte nächſten Monats 
ab die Einführung des Waſſers durch die 
Holtenauer und in nicht allzulanger Zeit auch 
durch die Brunsbütteler Schleuſe erfolgen fol. 
Da es ſich dabei um wichtige Kunſtbauten 
handelt, bei deren Behandlung Vorſicht geboten 
„wird die Einlaſſung des erforderlichen 
ihlig zu erfolgen haben, und dann 


ig ſein. Man nimmt an, baß ber Norb⸗ 
ſeekanal im Herbſte nächſten Jahres dem 
kehr in vollem Umfange dienſtbar gemacht 
rden kann. f 
— Für die Herbſtſeſſion des 
Reichstages ſammelt ſich bereits ein recht 
anſehnlicher Arbeitsſtoff an. Es liegen bereits 
fertig vor die Geſetzentwürfe über Erweiterung 
3 der Unfallverſicherung, über Abänderung der 
7 Strafprozeßordnung, in Ausarbeitung begriffen 
„| Mein Geſetzentwurf über den unlauteren Wett⸗ 
7 ewerb, dazu find mit Sicherheit Steuervor⸗ 
„agen zu erwarten, vielleicht auch eine Novelle 
fur Gewerbeordnung. Aus der vorigen Seſſion 
I find noch rückſtändig und werden ohne Zweifel 
| wieder eingebracht werden: eine Zolltarif⸗ 


5 Fenilleton. 
Am Mälarſee. 


1 Roman von H. Palmé⸗Payſen. 
88) Bortfegung) We 

{ „Dank“, flüſterte Ulrike mit feuchtem Auge, 
„ Aus Ihren Zügen ſpricht ein jo warmes Herz, 
gewiß, Sie werden mich in meinen Gefühlen 
1  Derftehen, auch wenn Ihr junges Leben die Liebe 
boch nicht kennen gelernt hat.“ 

a Es lag eine Frage in dieſen Worten, und 
mit tief erblaßten Wangen und niedergeſchlagenen 
Augen antwortete Anne Margerita: „Wenn es 
Vr Vertrauen zu mir feſtigen kann, jo dürfen 
N Sie wiſſen, daß ſich das ganze Glück dieſes 
Gefühls auch in mein Herz ergo — um fo 
tterer ſchmerzt danach das Weh nothwendiger 
ntſagung. Reden Sie ohne Furcht; wenn es 


| 
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| 
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emand auf der Welt giebt, der Sie verſtehen 

bann — ſo bin ich es.“ 
. die ſtumme Bewegung, mit der Ulrike die 
Hande des jungen Mädchen ergriff, janft dar⸗ 
auf ihre Wangen preßte, dieſe der tiefſten 
3 Danfbartsit entſpringende wortloſe Geberde 
ſagte mehr als ein ganzer Schwall von Reden 
es hätte thun können. f 
„Nun kann ich ſprechen“, flüſterte fie, „Ihr 
guter milder Sinn wird des Spruches gedenken: 
1 * unter Euch ohne Sünde iſt. 


„der werfe 
den erſten Stein auf fi.“ — Es gab eine Zeit, 
wo mein Gewiſſen ſo rein und ruhig war, wie 
ein ſtiller Bergſee, den ſchützend die Felſen um: 
ſchließen. Sturm, der es bis in die tiefſten 
1 Tiefen aufwühlte, der die Glätte feines reinen 
Spiegels flörte, brachte die Liebe zuerſt hinein. 
1 Eine Mutter fehlte mir ſeit Kindheitstagen, ein 
2 Seauengemüt hätte es gewiß verftanden, mein 
heißes leidenſchaftliches Blut in die richtigen 


Oldden 


ich mehrere Wochen noth⸗ 
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novelle und der Geſetzentwurf zur Bekämpfung 
gemeingefährlicher Krankheiten. Die Einbe⸗ 
rufung des Reichstags wird vorausſichtlich wie⸗ 
der um Mitte November erfolgen. 

— Der Geſetzentwurf über Ausdehnung 
der Unfallverſicherung auf das 
Handwerk findet in der Preſſe ganz über 
wiegend mehr Bedenken als Beifall, da man 
das Bedürfniß hierzu in Erwerbszweigen, wo 
Unfälle im Beruf wenig vorkommen, beſtreitet 
und jetzt bis zur Eingewöhnung möglichſt Ruhe 
in der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung der allge⸗ 
meinen Stimmung im Volke entſprechend ein⸗ 
treten laſſen möchte. Bei den jüngſten umfang⸗ 
reichen Verhandlungen des Reichstages über 
die Verſicherungsgeſetze iſt ziemlich einſtimmig 
eine Abänderung des Geſetzes über die In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung verlangt 
worden, zu dem Zweck, die großen Beläſtigungen 
und Schwerfälligkeiten bei der Ausführung des 
Geſetzes möglichſt zu beſeitigen. Ein Antrag 
in dieſer Richtung wurde mit großer Mehrheit 
angenommen. Dagegen wurde ein Antrag des 
Zentrums, der als Zuſatz hierzu auch die Er⸗ 
wartung ausſprechen wollte, daß eine Novelle 
über die Unfallverſicherungsgeſetze alsbald dem 
Reichstage zugehen werde, ausdrücklich abge⸗ 
lehnt. Es wäre alſo zweckmäßiger, wenn die 
Regierung zunächſt den Wünſchen des Reichs⸗ 
tages hinſichtlich der Vereinfachung des In⸗ 
validitätsverficherungs = zu; entgegenkäme. 
z Eine Grundkred 
des Bundes der Landwirthe ſoll 
Mitte Juli in Berlin zuſammentreten. Die 
dafür beſtellten Referenten führen die echt 
germaniſchen Namen v. Skarzynski und 
Zakrzewski. Der Erſtgenannte beantragt zur 
„ſchneidigen“ Beſeitigung aller Grundſchulden 
Ablöſung aller hypothekariſchen Schulden dis 
zu 3/, des Taxwerthes durch eine Grundkredit⸗ 
anſtalt, welche bei Konkurſen die Vorhand er⸗ 
hält und das Recht beanſpruchen kann, von 
dem Mitbieter die baaren Auslagen ihres Gut⸗ 
habens vor drei Viertel der Hypothek beim 
Kauf zu verlangen. Dieſe Grundkreditanſtalt 
ſoll zinslos Grundnoten ausgeben und zur 
Deckung hierfür eine Silberanleihe ausſchreiben. 
Damit würde zugleich das Silber remontiſirt 


Bahnen zu leiten, das allzugroße Feuer meiner 
Empfindungen vorſorglich zu mäßigen. Ich 
blieb mir ſtets ſelbſt überlaſſen, ich handelte, 
dachte nach eigenem Ermeſſen — ich ſündigte, 
ſank durch eigene Schuld! — Meine erſte Leiden 
ſchaft, denn nie habe ich eine rubige, ſinnige 
Liebe gekannt, die bei mir einer Flamme glich, 
die alle Klugheit und Ueberlegung aufzehrte, 
dieſes erſte leidenſchaftliche Gefühl, das ich Liebe 
nannte, galt einem vornehmen Manne, der mir 
ſeinen Namen gegeben hätte wenn nicht der 
Tod zwiſchen die Erfüllung unſerer ſehnſüchtigen 
Wünſche und den bereits beſtimmten Hochzeits⸗ 
tag getreten. Von der Zeit an begann mein Elend. 
Der prieſterliche Segen fehlte der Ehe, die vor 
dem Geſetze, der menſchlichen Geſellſchaft keine 
Gültigkeit hat. Ich lebte lange Zeit verborgen 
in England, genoß in verſchwiegener Stille mein 
Mutterglück, verbarg es vor der Welt, als ich 
in dieſe wieder hineintrat, auch dem Manne, 
den ich bald mit einer Gluth und Kraft liebte, 
die mir eine Entſagung unmöglich erſcheinen 
ließ. Furchtbare Kämpfe begannen zwiſchen 
Gewiſſen und Leidenſchaft der ich unterlag, der 
ich die Ehrlichkeit und Wahrheitsliebe zum 
Opfer brachte, aus Furcht, den Mann meiner 
Liebe dadurch zu verlieren. 

Damit beſiegelte ich das Elend meiner Zu⸗ 
kunft. Einmal mußte die Entdeckung kommen, 
denn heute weiß ich's, die Wahrheit dringt durch 
alles Dunkel; einmal, wenn auch jpät, wenn 
auch in letzter Stunde, einmal erreicht ſie ihr 
Ziel, zerreißt den Schleier, der das Unrecht ver⸗ 
hüllt. In der Verbitterung meines Unglücks 
habe ich den Mann, der mich damals zurück⸗ 
ſtieß, als der Betrug verrathen, hart, grauſam, 
unbarmherzig genannt, obgleich er doch nur 
ſtreng und immer gerecht geblieben iſt. Sein 
offenbarer Widerwille und ſeine Schroffheit 
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Der 
Korreferent, Zakrzewski, will nicht minder 
ſchneidig vorgehen. Der Staat ſoll nöthigen⸗ 
falls eine zwangsweiſe Reduktion des Zinsfußes 
oder des Schuldbetrages bei dem Hypotheken⸗ 
gläubiger herbeiführen. Die Schulden ſollen 
auf dieſe Weiſe in landſchaftliche Schulden mit 
möglichſt niedrigem Zinsfuß konvertirt werden. 
Bei zu ſtarker Verſchuldung hat der Staat 
helfend beizuſpringen. Der „ſorgfältige Land⸗ 
wirth“ ſoll feinen Gläubigern nur mit den 
wirklich reduzirten Beträgen verhaftet und 
zahlungspflichtig bleiben. Für den Anerben 
ſoll die Geſammtportion dem halben Werth 
des Grundſtückes entſprechen, derart, daß nur 
die andere Hälfte mit den Erbportionen der 
Miterben hypothekariſch belaſtet werden kann. 

— Das jetzige preußiſche Wahlſyſtem 
hat Herr Herrfurth, der frühere Miniſter des 
Innern, in dem „Juriſt. Litteraturblatt“ einer 
ſehr ſcharfen und durchaus zutreffenden Kritik 
unterzogen. Er weiſt nach, daß es ſeit ſeinem 
Beſtehen, trotzdem es doch von Anfang 
an zu Gunſten der Beſitzenden ausgetüftert 
war, auch ſtets im plutokratiſchen Sinne 
verſchlinmmert wurde. Die letzte Ver⸗ 
änderung ſei weſentlich im Intereſſe des Groß: 
grundbeſitzes vorgenommen. Der frühere 
Miniſter des Innern weiſt auch nach, daß die 
rein ländlichen Kreiſe gegenüber den größeren 
Städten und den Kreiſen mit größerer Induſtrie 
ganz beſonders bevorzugt ſind. Die letzte 
Aenderung bewege ſich „in plutokratiſcher 
Richtung“. Wenn da nicht bald Abhilfe 
geſchehe — ſagt Herr Herrfurth —, werde das 
bekannte Wort des Altreichskanzlers von „dem 
elendeſten aller Wahlſyſteme“ zur Wahrheit 
werden. 

— Eine internationale Eiſen⸗ 
bahnkonferenz ſoll nach der „Now. 
Wremja“ zum 9. Juli in Berlin zuſammen⸗ 
treten. Auf derſelben ſollen Fragen betreffs 
des ruffiich » deutfchen Verkehrs ſowie des Ver⸗ 
kehrs mit den niederländiſchen, belgiſchen und 
franzöſiſchen Bahnen verhandelt werden. 

— Das Ausführungsgeſetz zur 
Viehſeuchennovelle wird in der preußi⸗ 
ſchen Geſetzſammlung veröffentlicht. 


und eine doppelte Währung eingeführt. 


gegen mich brachten mich der Verzweiflung nahe, 
die ich ihm rückſichtslos zeigte, durch die allein 
ich ihn, der ſich durchaus und ſogleich von mir 
trennen wollte, zwang, mir nachzugeben. Ich 
konnte den Gedanken ewiger Trennung nicht er⸗ 
tragen, dennoch genügten Stunden, mich anderen 
Sinnes zu machen. Nach der erſten furchtbaren 
Aufregung kam ich zur Beſinnung. Unbeſchreib⸗ 
lich ſelbſtſuchtig erſchien mir plötzlich meine 
Handlungsweiſe. Nur an mich, an meinen 
eignen Schmerz hatte ich gedacht, nicht daran, 
was er ſelbſt litt. Eine Sühne nur gab es für 
das Geſchehene und die hieß: Freiheit. Aber 
meine troſtloſe Seele klammerte ſich noch an die 
Hoffnung, daß die Zeit mir Verzeihung, ja 
vielleicht gar feine Liebe wiederbringen koͤnnte, 
die ich doch einmal beſeſſen hatte. Leidenſchaft⸗ 
lich und aufgeregt, wie er war, bereute er viel⸗ 
leicht dermaleinſt ſein Thun, kehrte aus freiem 
Antriebe zurück, was nicht geſchehen konnte, wenn 
das Geſetz die Kette gelöſt, die uns miteinander 
verband 

So beherrſchte ich meinen Schmerz, und da 
ich nicht ſein Handeln wiederum durch Mitleid 
beeinflußt ſehen wollte, trat ich ihm andern Tages 
ſcheinbar ruhig und gefaßt entgegen. Wie tief 
ihn der Widerwille ergriffen, erſah ich an der 
Bereitwilligkeit, mit der er den Vorſchlag zu der 
freiwilligen Trennung annahm. — O, ſchreckliche 
Jahre, die nun folgten! Erſt galt es den Ab⸗ 
ſchied von meinem Kinde. Ich wagte nicht, es 
zu mir zu nehmen, die Hoffnung auf meines 
Mannes Wiederkehr, auf ſeine Verzeihung, war 
ſo groß, daß ich meine Mutterliebe darin er⸗ 
ſtickte. O, liebes Fräulein“ — Ulrike ſah Anne 
Margerita mit einem flehenden Blicke an — 
„nicht wahr, Sie ahnen, was nun geſchah! Der 
Ruf ihrer Anſtalt, die Liebe und Gerechtigkeit, 
die darin herrſchten, war auch zu mir gedrungen. 


Kaſſen, 
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— Durch eine im „Reichsanz.“ veröffent⸗ 
lichte kaiſ. Ordre wird der Satz des 22. 
Kriegsartikel: „Auch darf der Soldat 
nicht während des Dienſtes, ſondern erſt nach 
deſſen Beendigung ſeine Beſchwerden anbringen“, 
dahin geändert: „Auch darf der Soldat nie⸗ 
mals während oder unmittelbar nach Beendigung 
des Dienſtes, ſondern erſt am folgenden Tage 
ſeine Beſchwerde vorbringen.“ Es iſt dies die 
einzige formelle Aenderung der Kriegsartikel, 
welche durch die Verordnung über das Be⸗ 
ſchwerderecht nothwendig wird. 

— Wir machten jüngſt unſere Leſer mit 
dem Miniſterialerlaß bekannt, wonach die 
Zahlung der Beamtengehälter und 
Penſionen dann, wenn der Fälligkeitstag ein 
Sonn⸗ oder Feſttag iſt, am letztvorhergehenden 
Werktage zu erfolgen hat. Dieſe neueſte Be⸗ 
ſtimmung ſcheint nun am letztvergangenen Sonn⸗ 
abend, bei dem die in der Miniſterialverfügung 
angegebenen Vorausſetzungen zutrafen, nicht 
2 . wochen 3 45 kann 

es nur dar zrund haben, daß einigen 
ſſen, e e gh ng verweigerten, die 
Miniſterialverfügung nicht rechtzeitig zugegangen 
iſt. In dem Belieben eines Kaſſirers oder 
Rentmeiſters liegt es durchaus nicht, die 
Zahlung in einem ſolchen Falle zu verweigern. 

— Die Gerüchte, daß eine Entſcheidung 
über die Wieder zulaſſung der Redemp⸗ 
toriſten bevorſtehe, werden dahin berichtigt, 
daß es ſich darum handle, den „Weißen Vätern“ 
die Errichtung einer Niederlaſſung behufs Aus 
bildung der für die deutſchen Schutzgebiete ber 
ſtimmten Mitglieder zu geſtatten. Zuſagen in 
dieſer Richtung ſind bei der Berathung des 
Kolonialetats ertheilt worden. Das iſt alſo 
nichts Neues. 5 
— —ͤ—o«— —vͤ—ͤw — —ę::¼ ã̃ 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Oer Kaiſer von Oeſterreich hat eine Beſuchs⸗ 
reiſe nach Südtirol gemacht und iſt in Trient 
außerordentlich herzlich empfangen worden. Auf 
mehrere Begrüßungsreden drückte der Kaiſer in 
ſeinen italieniſch geſprochenen Antworten ſeine 
Freude über den glänzenden Empfang und über 


Vor dem Waiſenhauſe, von deſſen Thoren die 
tröſtenden Worte der Bibel herniederglänzten: 
Wohlthun iſt ein geſegneter Garten, 

Und Barmherzigkeit währet ewiglich, 
legte ich im Abenddunkel mein ſchlafendes Kind 
nieder. Und darnach galt es auszuharren. 
Wochen, Monate, Jahre vergingen und mit 
ihnen meine Hoffnungen. Ich beſchloß endlich, 
dieſem quälenden Zuſtande ein Ende zu geben, 
ließ ihn noch einmal, zum letztenmal, in meine 

unglückſelige Seele blicken. / 

Als auf dieſen erſten und einzigen Brief 
keine Antwort eintraf, ſandte ich ihm meinen 
Ring, er mir den ſeinigen. Damit war alles 
aus, ſo glaubte ich wenigſtens.“ 

„Nein,“ unterbrach fie ſich, „ich kann nicht 
ſo fortfahren, ich überſpringe, was nun folgt. 
Tag und Nacht bin ich gereiſt, um hierher zu 
kommen, mir mein Kind zurück zu erbitten und 
— Gott im Himmel, es iſt nicht auszudenken 
— finde dies Kind, dem ich hundertmal den 
Tod gewünſcht, weil es mir meine Ehre vor den 
Menſchen, mir die Liebe eines vergötterten 
Mannes geraubt, finde dieſen Knaben, hold und 
ſüß anzuſchauen, in den Armen meines Mannes, 
der ihm ſchmeichelnd ſeine Liebe verſichert. Sie 
kennen dieſen Mann, nicht wahr, Sie kennen den 
Doktor Erik Oeſtra?“ RR, 

„Ich kenne ihn, ja, ich kenne den Dr. Erik 
Oeſtra und Häkan, Ihren Knaben,“ antwortete 
Anne Margerita mit zitternder Stimme, während 
große Thränen ihre Wangen netzten. 

„O, liebes Fräulein, verzeihen Sie, Sie lieben 
den Knaben, nicht wahr, Sie lieben ihn ſehr? Und 
nun will ich Ihnen denſelben rauben, bereite Ihnen 
Schmerz; wie undankbar muß ich Ihnen ſcheinen.“ 

„Denken Sie nicht an mich, nicht daran, was 
mich ſchmerzen könnte,“ wehrte Margerita ab. 

(Fortfegung folgt.) 


* 


die ſympathiſchen Kundgebungen der Bevölker⸗ 


ung aus. 
Rußland. 

Die Reform der Paßvorſchriften in Rußland 
iſt jetzt durchgeführt worden. An Stelle des 
veralteten, den Verkehr und den Wohlſtand der 
Bevölkerung hemmenden Paßreglements tritt 
nunmehr ein neues Paßgeſetz, das als eine 
wahre Wohlthat für das Volk bezeichnet 
werden kann. Dem ruſſiſchen Miniſter des 
Innern, Durnowo, gebührt das Verdienſt, den 
Paßzwang wenigſtens zum Theil aufgehoben 
und damit weſentliche, dem Handel und der 
Induſtrie zu Gute kommende Erleichterungen 
eingeführt zu haben. Nach dem neuen Geſetze 
wird dem Paß in Rußland ſein früherer fis⸗ 
kaliſcher Charakter abgeſtreift. Er wird nun⸗ 
mehr eine Legitimation, die jeder Ruſſe um den 
Preis von 5 Kopeken erhält. Die Paßver⸗ 
weigerung, welche den Gemeinden bis jetzt zu⸗ 
ſtand, wird ihnen durch das neue Geſetz ent⸗ 
zogen. Die neuen Legitimationen, in Form 
eines Büchleins, 
fünfzehn, zehn und fünf Jahre ausgefolgt. In 
ſeinem Wohnorte und auf fünfzig Werſt im 


werden auf Lebensdauer, für, 


Umkreiſe iſt jeder Ruſſe von einer Lgitimation 


überhaupt befreit. 
Italien. 

Der Deputirtenkammer legte Miniſter⸗ 
präſident Crispi am Sonntag folgende neuen 
Geſetzentwürfe vor: 1. Ueber Emphyteuſis der 
juriſtiſchen Perſonen gehörigen Güter und über 
Verbeſſerungen des Latifundienbeſitzes von 
Privaten in Sizilien; 2. gegen Aufreizung zu 
Verbrechen und Verherrlichungen von Ver⸗ 
brechen durch die im Edikte vom 26. März 
1848 angeführten Mittel; 3. über Maßnahmen 
im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit. Crispi 
verlangte für den erſten Geſetzentwurf, betr. 
Sizilien die Dringlichkeit, bezüglich der anderen 
beiden beantragte er Verweiſung an die Kom⸗ 
miſſion und erinnerte daran, daß das franzöſiſche 
Parlament ähnliche Geſetzentwürfe binnen 24 
Sin den votirt habe. Imbriani bekämpfte 
Sielen Antrag Crispi's und verlangte, daß die 
den Geſetzentwürfe auf dem gewöhnlichen 
e erledigt werden. Agnini drückte feine 
eedigung über die unterbreiteten Geſetzent⸗ 
de in der Ueberzeugung aus, daß die Aus⸗ 
naumegefege zum Fortſchritte neuer Ideen bei⸗ 
en werben. Die Kammer genehmigte fo: 
dann die Anträge des Minifterpräfidenten. 
Lin neues anarchiſtiſches Attentat iſt, wie 
con gemeldet, in Livorno verübt worden. 

tag mittag wurde der Direktor der 

n Hazelig Livorneſe“ und „Il Tele⸗ 

andi, von einem Unbekannten durch 
Dolchſtoß ſchwer verletzt und ſtarb nach 

Operation um 11 Uhr Vormittags. Die 

der Ermordung war fait dieſelbe wie beim 

denten Carnok. Bandi, ein alter Gari⸗ 
aner, hatte in ſcharfſter Weiſe das Attentat 
aul Carnot gegeißelt. Am Sonnabend hatten 
anarchiſtiſche Banden in einem Umzuge gegen 
ihn demonſtrirt, und am Sonntag iſt er dem 
Dolch eines Mordbuben zum Opfer gefallen. 
Näheren Berichten entnehmen wir, daß Bandi 
im Wagen erdolcht wurde, als er in die 
Redaktion fuhr. Der Mörder ſprang auf den 
Wagentritt und ſtieß ihm den Dolch 5 Zenti⸗ 
meter in den Unterleib. Ueber die Art des 
Entkommens des Mörders gehen die Meldungen 
auseinander. Nach der einen Meldung entkam 
er trotz der Verfolgung durch zwei Carabinieri, 
indem er den Thürhüter der nahen ausgedehnten 
Parkvilla Rodokanaki durch Bedrohung mit dem 
Dolche zwang, ihn einzulaſſen. Darauf ſchlug 
er das Thor zu und gewann über Zäune 
ſteigend das Freie. Nach einem andern Bericht 


beſtieg der Mörder einen in der Nähe bereit 


ſtehenden Wagen, wo ihn zwei Genoſſen er⸗ 

warteten, und jagte davon. Bis jetzt hat man 

von dem Attentäter keine Spur. 
Großbritannien. 

Gegenüber den Anarchiſten ſcheint bei der 
engliſchen Regierung ein Umſchwung eingetreten 
zu ſein in Betreff der zu ergreifenden Maß⸗ 
nahmen. Der „Polit. Korr.“ wird aus London 
geſchrieben, daß die Ermordung Carnots die 
leitenden Kreiſe Englands zu ernſten Erwägungen 
über eine wirkſamere Bekämpfung der anarchiſti⸗ 
ſchen Bewegung veranlaßt habe. Man ſei zu 


der Erkenntniß gelangt, daß die bisherigen von 


England ergriffenen Maßregeln unzureichend 
ſeien und daß die britiſche Regierung durch 
weitere Gewährung einer Zufluchtsſtätte und 
unbehinderter Freiheit der Propaganda ſchwere 
Verantwortung übernehme. Man habe die 


Ueberzeugung erlangt, daß bloße Polizeimaß⸗ 


regeln und geſondertes Vorgehen der einzelnen 
Regierungen zu Abhilfe ungenügend und daher 


ein feſteres Zuſammenſchließen der bedrohten 


Staaten, in erſter Linie Frankreichs, Italiens, 
Spaniens und Englands, geboten ſei. Der 
tiefe Eindruck der Ermordung Carnots dürfte 
ſich nicht ſobald verflüchtigen und der Um⸗ 
ſchwung eines großen Theiles der öffentlichen 
Meinung Englands bezüglich der Behandlung 
der Anarchiſten als politiſche Verbrecher ein 
bleibender ſei. Die Initiative zu einem be 
züglichen Gedankenaustauſch erwarteten die 
Londoner diplomatiſchen Kreiſe von dem fran⸗ 
zöſiſchen Kabinet. 


— nem net, 


Frankreich. 

Bei dem Leichenbegängniſſe Carnots nahm 
nach dem Miniſterpräſidenten der Präſident des 
Senats Challemel⸗Lacour das Wort, der zu⸗ 
nächſt der Ueberführung der ſterblichen Ueber⸗ 
reſte Lazare Carnots in das Panthéon im Jahre 
1889 gedachte und dann ausführte: Frankreich 
trage im Gefühl ſeiner Stärke und Lebenskraft 
mit Würde die Wunden, die es durch Carnots 
Tod erhalten habe. Der Schlag, der Frank⸗ 
reich in Lyon getroffen, findet einen Widerhall 
in den Zeugniſſen der Sympathie, aus denen 
man mit Recht Kraft und Stolz ſchöpfen könne. 
Der Redner hielt dann in beredten und bewegten 
Worten eine Lobrede auf Carnot, deſſen Leben 
einem jeden Achtung, Bewunderung und Liebe 
einflößen müſſe. Der Vizepräſident der Kammer 
de Mahy verlieh darauf in ſeiner Rede der 
Trauer, der Entrüſtung und dem Zorn über 
das ungeheure Verbrechen Ausdruck und er⸗ 
innerte an die hohen perſönlichen Eigenſchaften 
und die ſeltene Beſcheidenheit Carnots. Nach 
einer Rede des Generals André und nach Be⸗ 
endigung des Vorbeimarſches des Zuges und 
der Truppen wurde dann der Sarg in die 
Gruft hinabgelaſſen, was ohne Störung vor 
ſich ging. Die Menge zerſtreute ſich langſam. 
Kirchliche Trauerfeiern zum Andenken Carnots 
fanden in zahlreichen Städten der Provinz und 
des Auslandes ſtatt. 

Eine große Reihe von Unfällen hat an⸗ 
läßlich der Trauerfeier für Carnot in Folge der 
drückenden Fülle und der außerordentlichen Hitze 
ſtattgefunden. Mehrere hundert Perſonen find 
während der Leichenfeier erkrankt, in Ohnmacht 
gefallen, vom Sonnenſtich getroffen oder ver⸗ 
letzt worden. Eine Panik entſtand einmal durch 
den Ruf: Eine Bombe, eine Bombe!“ Schließ⸗ 
lich ſtellte ſich aber heraus, daß die Urſache der 
Panik keine Bombe, ſondern das Pferd eines 
Offiziers war, daß ſich gebäumt hatte, und 
eine Frau, die vor Angſt krank geworden war. 
— Bei der Trauerfeierlichkeit in der Kirche 
Notre Dame ſchritten der Präſident des Senats, 
der Vizepräſident der Kammer de Mahy, zahl: 
reiche Senatoren, Deputirte und ſonſtige 
politiſche Perſönlichkeiten auf den Grafen 
Münſter zu, drückten ihm die Hand und ſprachen 
aus, welch' tiefen Eindruck die Begnadigung 
der beiden franzöſiſchen Offiziere ſeitens des 
deutſchen Kaiſers an dieſem Tage nationaler 
Trauer aufalle franzöſiſchen Herzen ausgeübt habe. 
Die Nachricht von der Begnadigung verbreitete 
ſich ſchnell unter den Theilnehmern der Feier 
und, rief tiefe Bewegung und frohe Ueber⸗ 
raſchung im Publikum hervor; allerorten konnte 
man Bemerkungen vernehmen, welche Freude 
und Genugthuung über den Akt des Kaſſers 
ausdrückten. Die Blätter bringen die Nachricht 
an erſter Stelle. Eine Extraausgabe des Jonur⸗ 
nals „Le Jour“ ſagt, Jedermann wird davon 
durchdrungen ſein, daß Se. Majeſtät der Kaiſer 
Wilhelm edel gehandelt, und ſelbſt diejenigen, 
welche nichts vergeſſen können, werden ſich vor 
der hochherzigen Initiative des Souveräns ver⸗ 
neigen.“ „La Preſſe“ ſchreibt: „Seine Majeſtät 
der deutſche Kaiſer hat eine beſonders ergreifende 
Form gefunden, um ſeine Gefühle der Werth⸗ 
ſchätzung und Bewunderung für Carnot zu be⸗ 
zeigen; dieſe einem großen Andenken gewordene 
Huldigung bedarf keines Kommentars. Der 
Akt Kaiſer Wilhelms wird ebenſo gerechtfertigten 
als nachhaltigen Widerhall erwecken.“ Der 
„Soleil“ ſchreibt: „Kaiſer Wilhelm bewies 
hierdurch ein Zartgefühl, welchem wir unſere 
Huldigung nicht verſagen können. Solche Akte 
ehren die Souveräne und mildern kleinliche 
Spannungen. Das Verhalten des Kaiſers an⸗ 
läßlich des Todes Mac Mahons und der Er⸗ 
mordung Carnots ſei ſchon in gerechter Weiſe 
gewürdigt worden. Der Akt der Milde, welchen 
er ſoeben vollbrachte, werde die franzöſiſche 
Nation noch tiefer berühren.“ Die italieniſche 
Preſſe feiert die Nachricht als einen Akt kluger 
Großmuth, der weſentlich zur Erhaltung des 
europäiſchen Friedens beitragen werde. 

Eine große Anzahl von Anarchiſtenverhaf⸗ 
tungen wurde Sonntag früh in Paris vorge⸗ 
nommen. Gegen 200 Anarchiſten wurden 
Morgens 4 Uhr in ihren Wohnungen verhaftet. 
Offenbar hat man alle Zwiſchenfälle beim Leichen⸗ 
begängniß Carnots verhindern wollen. Die 
Polizel fahndet jetzt auf einen gewiſſen Vin⸗ 
cento Roſſi, welcher als das Haupt der Ber: 
ſchwörung gegen den Präſidenten Carnot gilt. 
Roſſi präſidirte einer geheimen Anarchiſtenver⸗ 
ſammlung in Cette, in der die Ermordung 
Carnots beſchloſſen wurde. Roſſi flüchtete un⸗ 
mittelbar nach der Mordthat nach Brüſſel, wo 
er ſich vermuthlich verborgen hält. Aus den 
franzöſiſchen Provinzialſtädten wird ebenfalls 
die Verhaftung einer Anzahl von Anarchiſten 
gemeldet. Der „Evdnement“ verzeichnet ein 
anderweitig unbeſtätigtes Gerücht, wonach bei 
Nancy ein italieniſcher Arbeiter von franzöſiſchen 
verwundet worden und ſeinen Verletzungen er⸗ 
legen ſein ſoll. Auch Caſerio hat eingeſtanden, 
auf Beſchluß einer internationalen Verſchwörung 
die Ermordung Carnots ausgeführt zu haben. 


Aſien. 
Die Lage in Korea geſtaltet ſich immer 
kriegeriſcher. Wie die „Times“ aus Shanghai 
meldet, ſetzt Japan die Vorbereitungen zum 
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Kriege im großen Maßſtabe fort. Daſſelbe 
hat den König von Korea aufgefordert, das 
Suzeränetätsverhältniß zu China aufzugeben, 
ſich unter den Schutz von Japan zu ſtellen und 
den chineſiſchen Reſidenten fortzuſchicken. Die 
friedlichen Vorſtellungen Englands und Rußlands 
beantwortete Japan mit Verſtärkung ihrer 
Truppenmacht von 3000 auf 9000 Mann. 
China ſchickte einen außerordentlichen Geſandten 
nach Söul, um mit dem dortigen Vertreter 
Japans zu unterhandeln. Auf Befehl Li-Hung⸗ 
Tſchangs gingen gleichzeitig 20 Bataillone 
chineſiſcher Truppen nach Korea ab, da keine 
Hoffnung auf eine friedliche Verſtändigung mit 
Japan vorhanden ſei. 
Amerika. ö 

Durch den Eiſenbahnarbeiterausſtand ſind 
bereits 32 Eiſenbahnen in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen. Die Ausſtändigen haben einen Expreß⸗ 
zug im Weichbilde der Stadt zum Entgleiſen 
gebracht. Der Verkehr iſt auf mehreren Linien 
vollſtändig eingeſtellt. 


Provinzielles. 

r. Schulitz, 2. Juli. Am Sonnabend wurde in 
der Weichſel 1 der Fähre eine männliche 
Leiche aufgefiſcht, die ſchon längere Zeit im Waſſer 
geweſen fein muß. Dem Anſcheine nach iſt es ein 
Ruſſe. — Das Sommerfeſt der hieſigen Turner ver⸗ 
lief bei dem ſchönen Wetter zur allgemeinen Zu⸗ 
riedenheit am geſtrigen Tage. Leider waren die 

urngenoſſen aus Thorn und Bromberg nicht er⸗ 
ſchienen, da dieſelben durch Vorbereitungen zum 
8. deutſchen Turnfeſte in Breslau abgehalten wurden. 

d. Culmer Stadtniederung, 2. Juli. Die 
Schulen Neuſaß, Culm. Dorpoſch, Ober- und Nieder⸗ 
ausmaaß feierten am Sonnabend auf der Wieſe des 
Gaſtwirths Wendt Grenz Schulfeſt. 

x Gollub, 2. Juli. Die hieſige Schützengilde 
„Gut Ziel“ die zur Zeit 56 Mitglieder zählt, beging 
heute ihr diesjähriges Königsſchießen. Nachdem Herr 
Gutsbeſitzer Müller⸗Skemsk mit 34 Ringen die Königs ⸗ 
würde, Herr Hotelier Silberſtein die erſte Ritterwürde 
mit 32 Ringen und Herr Dampfſchneidemühlenverwalter 
Bielefeldt die zweite Ritterwürde mit 30 Ringen er⸗ 
rungen und die Proklamation ſtattgefunden, wurde 
Herr Gutsbeſitzer Müller in Skemsk, dem bereits zu 
ſeinem 25jährigen Eheſtandsjubiläum ein filberner 
Pokal von der Schützengilde überreicht war, mit 
goldenen Achſelſtücken zum Ehrenhauptmann aus⸗ 
gezeichnet. In Anerkennung ſeiner hohen Verdienſte 
um die Gilde wurde ihm ferner ein prächtiges Ehrendip⸗ 
lom überreicht. 

Karthaus, 1. Juli. Eine ergötzliche Arreſtbruchs⸗ 
geſchichte beſchäftigte das Schöffengericht. Um ein 
vom Gerichts vollzieher mit Arreſt belegtes Kalb un⸗ 
kenntlich zu machen und ſo dem Zwangsverkaufe zu 
entziehen, ſtrich der Eigenthümer S. in Sierakowitz 
die weißen Stellen des ſchwarzbunten Kalbes einfach 
mit Stiefelwichſe an und hatte nun ein ſchwarzes 
Kalb. Wegen dieſes Kunſtgriffes wurde S. 
Woche Gef ängniß 
Danzig, 2. J 
ſich geſtern hier ereignet. 
Bork vom Grenadier-Regiment Ke 
befand ſich mit der Patrouille auf dem Wege vom 
Petershagener Thor nach Altſchottland, als er zwei 
Soldaten vor ſich fah, bie bei ‚feinem Herannahen zu 
fliehen begannen. Seinem wiederholten Halt⸗Gebot 
wurde nicht willfahrt und er gab daher Befehl auf 
die Flüchtlinge zu ſchießen. Der Patrouillenführer 
ſoll dem Offizier den Namen des einen der beiden 
Flüchtlinge, den er erkannte, genannt haben, da die 
beiden Soldaten aber, trotz nochmaliger Wiederholung 
des Halterufs, von dem Fluchtverſuch nicht abließen, 
ließ der Offizier Feuer geben. Mehrere Sail gingen 
in die Luft, der eine aber traf einen der Fliehenden 
in den Hinterkopf, worauf er niederſtürzte. Eine 
folgende Patrouille fand ihn und brachte ihn nach der 
Biſchofsberg⸗Kaſerne, wo er gegen 4 Uhr Morgens 
verſtarb. Er wurde hier als der Unteroffizier Meſeck 
von der 7. Kompagnie des Grenadier⸗Regiments 
König Friedrich I. erkannt. Der Erſchoſſene dient 
ea. 7 Jahre; er war kürzlich als Beurlaubter nach 
Hamburg gegangen, um dort probeweiſe als Polizei ⸗ 
beamter einzutreten, aber alsbald zu ſeinem Truppen⸗ 
theil zurückgekehrt. Sein Begleiter ſoll ein Sergeant 
geweſen ſein, in deſſen Geſellſchaft er bis zu ſpäter 
Stunde in einem Gartenlokal vor dem Petershagener 
Thor geweilt hatte. 

Nakel, 1. Juli. Vor einigen Wochen hatte ſich 
der Tochter des hieſigen Händlers L. ein junger Mann, 
welcher ſich Meier Wiener nannte, genähert und ihr 
ein Heirathsverſprechen gemacht, welches ſowohl von 
dem jungen Mädchen, als auch deſſen Eltern für Wahr⸗ 
heit hingenommen wurde. W. zog zu ſeinen zukünftigen 
Schwiegereltern und hielt ſich bei dieſen geraume Zeit 
auf. Vor einigen Tagen nun war er plötzlich ver⸗ 
ſchwunden, mit ihm fehlten aber dem Schwiegervater 
aus einem Spinde 100 M. und ein Paar neue Hoſen. 
Die ſofort angeſtellten Nachforſchungen blieben bisher 
ohne Erfolg. Wiener iſt von kleiner Statur und hat 
einen Anflug von Schnurrbart. 

— GE] 


Lokales. 
Thorn, 3. Juli. 

— [Provinzialrath.] Geftern Vor⸗ 
mittag trat in Danzig der Provinzialrath der 
Provinz Weſtpreußen zu einer Sitzung unter 
Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
zuſammen. Der Sitzung folgte Nachmittags 
ein Diner beim Herrn Oberpräſidenten. 

— [Jagd.] Im Monat Juli dürfen 
geſchoſſen werden: männliches Roth⸗ und Dam⸗ 
wild, Rehböcke, Enten, Trappen, Schnepfen, 
wilde Schwäne und alles andere Sumpf⸗ und 
Waſſergeflügel. 

— [Die „Warſchauer Kom⸗ 
merzbank'“] beſchloß, in Folge des immer 
größeren Aufſchwung nehmenden Handels mit 
Preußen in der Grenzſtadt Sosnowice eine 
Filiale zu errichten. 

— [Ruſſiſches Getreide.] Um 
dem fühlbaren Mangel an gedeckten Lager⸗ 
räumen für das aus Rußland ins Ausland 
gehende Getreide abzuhelfen und den Export 
des ruſſiſchen Getreides zu fördern, beſchloß 


verurtheilt. 
Ein dedauer 
Serr 


Sekondelieutenant 
ig Friedrich I. 


= 


exportirt 


in Marienwerder, Mewe, Oſterode, Rieſenburg 


bazillen nachgewieſen find, in der Cholerabaradel 


zu einer 
4 
1 


licher Vorfall hat] handlung geblieben 


das Finanzminiſterinm, auf den Bahnlinien 


Rußlands 307 neue Magazine für achtzig 
Millionen Pud Getreide zu bauen. fl 
— [Bon der Bedeutung de⸗ 


Flößereiverkehrs! auf der Weichſel geben 
die nachſtehenden, von einer Holzkommiſſions 
firma geſammelten Zahlen ein Bild. Danach 
wurden in den letzten 5 Jahren 11 242 Traften 
von Rußland nach Preußen geſchafft, deren 
Ladung 86 535 000 Rubel Werth beſaß. Di 
größte Summe (15 896 257 Rubel) entfällt auff 
das Jahr 1890, die kleinſte (9 663 160 Rubel) 
auf das Jahr 1891. An erſter Stelle fehl 
das Fichtenholz, von dem für 70 230 595 Rubel 
wurden, ſodann folgt Eihenhollf 
(Geſammtwerth 12 739 617 Rubel.) Es leuchte 
ein, daß dieſe koloſſalen Holzmaſſen die polnischen 
Wälder raſch zuſammenſchmelzen laſſen. Nur 
die wenigſten Waldbeſitzer aber denken daran 
die nen Flächen wieder aufzuforſten 
In dieſer Hinſicht wird das neue Waldſchutz 
geſetz, deſſen Einführung in Polen bevorſteht 
wohl Wandel ſchaffen. i 
[Verpflegungszuſchüſſe. 

ür das 3, Quartal d. J. find die Garniſon ? 
Verpflegungszuſchüſſe für die Garniſonorte des“ 
17. Armeekorps pro Mann und Tag wie folgt! 
feſtgeſetzt worden: 9 Pf. in Thorn: 10 Pf 
in Konitz; 11 Pf. in Dt. Eylau, Graudenz, 
Marienburg, Neuſtadt, Stolp, Strasburg; 12 
Pf. in Danzig, Culm, Pr. Stargard, Schlawe 
und Soldau; 13 Pf. in Roſenberg; 14 Pf. 


— [Von der Cholera.) In den Darm⸗ 
dejektionen des Kindes Roſenſtein in Dt. Eylau 
ſind durch die bakteriologiſche Unterſuchung 
Cholerabazillen nachgewieſen. Das Kind be“ 
findet ſich mit der cholerakranken Mutter und 
dem Vater, in deſſen Dejektionen keine Cholera⸗ 


zu Dt. Eylau. — Der Arbeiter Lanotowski 
aus Broddenermühle iſt an wäſſerigem Durch 
fall erkrankt. Ob Cholera vorliegt, wird die 
eingeleitete bakteriologiſche Unterſuchung ergeben. 
Der Mann begab ſich ſelber zum Arzt, um 
feine Erkrankung anzumelden. — Der in Willen“ 
berg, im Kreiſe Stuhm, vor einigen Tagen 
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen ver⸗ 
ſtorbene 10jährige Knabe Franzikowski hat, wie 
durch die bakteriologiſche Unterſuchung feſtge⸗ 
ſtellt iſt, an Cholera nicht gelitten. — In 
Mlawa ſind ſeit der Mittheilung vom 25. Juni“ 
d. J. 6 Neuerkrankungen an Cholera vorge 
kommen. Aus dem Beſtonde Find 2 Perſoneg 
geſtor ben, | in Be 
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e Perſonen geneſen und 5 
ent ber geben 1 
für etwaige ar Sifenbahnfahrt erkrankte 3 
cholerakranke Reiſende find. für den Bereich 
des Regierungsbezirks Bromberg auf der Streck b 
Thorn⸗Areuz die Stationen Bromberg und 
Schneidemühl, auf der Strecke Thorn⸗Poſen 3 
die Stationen Inowrazlaw und Gneſen beſtimmt. . 
— [Schwurgericht.] In der geſtrigen Sigund 
kamen 1 zwei Sachen zur Verhandlung. Inu 
der erſteren ſtand die unverehelichte Anna Zilecka aus 1 
Sumin unter der Anklage des verſuchten Mordes und 
der vorſätzlichen Brandſtiftung. Nach der Anklage 
war der Sachverhalt folgender: Auf dem Gute 
Peterhof brannte in der Nacht zum 13. April d. J. 
ein Wohnhaus nieder, das von 4 Inſtleuten bewohnt! 
war. Unter dieſen befanden ſich auch die Kutſche!“ 
Plochacki'ſchen Eheleute. Das Feuer griff ſehr ſchnell 
um ſich und die Einwohner vermochten nur mit Mühe 
ihr Leben zu retten. Dem fünfjährigen Sohne der 
Plochacki'ſchen Eheleute gelang es ſogar nicht mehr, 
aus der brennenden Wohnung zu entkommen. Er fand 
in den Flammen feinen Tod und es wurden Tag? 
darauf in dem Schutthaufen nur noch einzelne Glieder] ° 
feines Körpers vorgefunden. Dieſen Brand verurjadt| 
zu haben, ift die Angeklagte geſtändig. Bisher gab 
fie als Motiv der That an, daß fie vermuthet hahe,“ 
ihre früberer Bräutigam, der Arbeiter Joſef Klonowski, 
nächtige in dem Haufe. Mit dieſem habe fie Jahr“ 
lang eine Liebſchaft unterhalten und ſchließlich habe 
er fie treulos verlaſſen und ſich mit einer anderen“ 
Frauensperſon verheirathen wollen. Seine Handlungs“ 
weiſe habe ihr Veranlaſſung zu dem Entſchluſſe ge 
geben, ihn um das Leben zu bringen. Zu dieſen 
Zwecke habe fie das Haus in Brand geſetzt, um mi 
ihm den Klonowski verbrennen zu laſſen. Geſter“ 
widerruft die Angeklagte ihr Geſtändniß und giel N 
als Grund der Brandſtiftung an, daß fie durch den 
Brand die Vermögensverhältniſſe der Braut des KT 
Die Beweis aufnahm 


— [Als Krank 


entließ der Herr Pfarrer den Angeklagten aber, nad“ 
dem Bi überzeugt hatte, daß Angeklagter ſich vet 
chiedener Veruntreuungen ſchuldig gemacht habe. Nuß 
klagte Angeklagter gegen den Herrn Pfarrer eine En, 
ſchädigungsſumme für eine Dreſchmaſchine ein, unten 
der Behauptung, daß die Maſchine ihm gehöre Min 
daß der Herr Pfarrer ihm eine Entſchädigung für de] 
Benutzung derſelben während der Zeit der Verwaltung! 
des Grundstücks versprochen habe. Im Verhandlungs 
termin, der auf die Klage anberaumt wurde, nah, 
Angeklagter dieſe Anklage zurück. Bald darauf ma 17 
der Kaufmann Callmann Neumann aus Kulm, u 

den die Forderung von dem Angeklagten durch Jeſſio, 
übergegangen war, gegen den Pfarrer Müller 2 
Entſchädigungsſumme gerichtlich geltend und berit 
ſich über die Exiſtenz der Forderung auf das Zeug 
der Angeklagten. Dieſe wurden dann auch eidl 


— 


* h 
* 
7 


als Zeugen vernommen und bekundeten, daß der Herr 
Pfarrer Müller ſich verpflichtet habe, 10 Pf. pro 
Scheffel ausgedroſchenen Getreides zu zahlen, wenn 
Angeklagter nicht 12 Jahre lang das Grundſtück ver 
walten ſollte, daß Angeklagter aber im entgegenge 
ſetzten Falle, wenn er das Grundſtück 12 Jahre hin⸗ 
durch verwalte, eine jährliche Entſchädigung von 30 
Mark erhalten ſolle. Dieſe Ausſagen ſollen unwahr 
ſein und die Angeklagten ſollen ſich durch dieſelben 
des Meineides ſchuldig gemacht haben. Die Ange, 
klagten beſtreiten dies. Die Beweisaufnahme ergab 
die Unrichtigkeit der Zeugenausſagen der Angeklagten. 
Sie wurden unter Einrechnung einer über ſie ver⸗ 
ugten Gefängnißſtrafe zu einer Geſammtzuchthaus⸗ 
I frafe von je 2 Jahren verurtheilt, wovon je ein 
Monat durch die erlittene Unterſuchungshaft für ver⸗ 
büßt erachtet wurde. Ferner wurden ihnen die Ehren ⸗ 
chte auf 10 Jahre aberkannt und ſie dauernd für 
fähig erklärt, als Zeugen oder Sachverſtändige 
lich vernommen zu werden. — Heute kamen wieder⸗ 


en 
en 
4 

U 


Meineides. 
dieſem Falle 


des 


auch 


weil er ebenſowenig 


dieſem Prozeſſe behauptete Goldenſtern, daß Schikorra 
ſehr wohl leſen und ſchreiben könne und berief ſich 
zum Erweiſe ſeiner Behauptung auf das Zeugniß des 
Nu ngeflagten. Dieſer bekundete eidlich, daß er mit 
Schikorra vor einigen Jahren einen Vertrag über 
„eine Rübenernte abgeſchloſſen habe. Er, Angeklagter 
u habe den Vertrag ſchriftlich abgefaßt und denſelben 
9 dem Schikorra zur Durchſicht übergeben. Schikorra 
, Babe den Vertrag laut vorgeleſen und ihn dann eigen- 
haͤndig unterſchrieben. Hieraus gehe hervor, daß er 
d leſen und schreiben könne. Die Anklage behauptet, 
daß dieſe Zeugenausſage durchweg erdacht ſei ond daß 
e Angeklagter dieſelbe gegen beſſeres Wiſſen abgegeben 
il babe. Angeklagter beſtreitet die Anklage und bleibt 
dabei ſtehen, daß der qu. Vertrag zwiſchen ihm und 
Schikorra ſtattgefunden habe. Die Beweisaufnahme 
überführte die Geſchworenen von der Schuld des An⸗ 
e Sie bejahten die Schuldfrage, worauf der 
Gerichtshof den Angeklagten zu 5 Jahren Zuchthaus 
und Ehrverluſt auf gleiche Dauer verurtheilte. Gleich 
zeitig wurde dem Angeklagten die dauernde Fähigkeit 
abgeſprochen, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich 
bdernommen zu werden. 
EE [Biltoriatheater.] An dem geſtrigen 
Abend wurden uns 3 Novitäten auf einmal 
vorgeführt und zwar 3 einaktige ſogenannte 
J Luſtſpiele, von denen eins immer anſpruchsloſer 
war, wie das andere. Es iſt ja gewiß ſeitens 
“Direktion des Theaters 0 
Werth, wenn fie ſich bemüht, das Publikum mit 
eueren Erſcheinungen der Bühnenlitteratur 
nn machen und don Seiten unſeres 
elikums ist ee keines wegs ſchön, daß es den 
Veſtrebungen permanent ſo wenig Intereſſe ent⸗ 
gegenbringt, aber wenn es ih Sachen 
bon der Qualität der geſtrigen drei 
Einakter gegenüber ablehnend verhält, fo ver⸗ 
mögen wir das wohl zu verſtehen. Moſer 
wird nachgerade langweilig mit ſeinen ſtets 
über denſelben Leiſten gearbeiteten Luſtſpielen 
und auch ſein Mitarbeiter T. v. Trotha, mit 
dem er in der letzten Zeit in Kompagnie 
arbeitet, ſcheint in demſelden Fahrwaſſer zu 
ſegeln und neben halb nach dem Pferdeſtall, 
halb nach dem Salon duftenden Leutnants 


„ 
N 
2 
2 
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rech! kennens⸗ 
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1 keinen andern Stoff zu finden, der ſeiner Be⸗ 
arbeitung würdig iſt; Borret, der 
erfaſſer der dritten Novität „Auf der 


Jeſtung“, hat übrigens die Herren Moſer 


| und Trotha auf demſelben Gebiet an Lang⸗ 
weiligkeit noch übertroffen. Die Aufführung 
| war eine im großen Ganzen recht gute, wenn 


auch flüchtig vorbereitete. Die Damen 
Eckert, Buchfeld und Krauſe, ſowie die Herren 
t Hartig, Weil und Beeſe waren vergeblich be⸗ 
müht, ihren Rollen einige gute Seiten abzu⸗ 
gewinnen. 


J 
t Die Stelle meines 


1 iſt zu beſetzen. Warda. 
„ 5 

’ Für Thorn und Umgegend ſuchen wir 
einen b. Colonialwaarengeſchäften, Conditoreien ic. 
gut eingeführten Agenten für unfere Zucker- 
VWaaren- Fabrik, welche von keiner Konkurrenz 
an Leiſtungsfähigkeit übertroffen wird. 
SGefl. Offert. an Mertens & Jaenicke, Berlin N. 


4 Mehrere tüchtige 

Kesselschmiede 

fluchen bei hohem Lohn für dauernd zum 
ſofortigen Eintritt 


| 6logowski & Sohn, 
| Inowrazlaw, 


— — und Keſſelſchmiede. 
Tichtiger Klempnergeſelle 


und ein Schrlin 

finden ſofort Stellung 11 0 

0 H. Patz. Klempnermeiſter. 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 


einen Lehrling. 


Moritz Leiser. 


oder 


Thorn. 


I 
A 


) 


2 Geſellen und 1 Lehrling 
ſucht F. Wojciechowski, Schuhmachermeiſter, 
b Thorn, Culmer Vorſtadt. 


1 kräftiger Laufburſche 


für 25 Mark monatliches Gehalt wird 
eſucht Baderſtr. 7, i. Laden. 
Als geübte, ſaubere Plätterin em fiehit ſich 
den geehrten Herrſchaften in u. 5 d. Hauſe 
L. Autenrisb, Bäckerſtr. 23 2 Try. rechts. 
— — 


erkänferin. 

Eine tüchtige, perfekte Verkäuferin mit 
ober enter guten Zeugniſſen ſucht per ſofort 
päter, 
Stellung in Thorn oder in der Nähe von 
Offerten unter 7 
Haasenstein & Vogler, A⸗G., Leipzig. 8 
Aufwärterin geſucht Cuchmacherſir. 2, III. 


[3 
2. Et., Zub. mit Waſſerl. vom 1. Oltbr. 
zu vermiethen 


1 Parterre-Wohnung, 
5 Zimmer, vom 1/10. u. Lagerkeller zu 
verm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


3 tenovirte Wohnungen, beſtehend 
aus 2 Stuben und Küche mit Waſſer⸗ 
leitung von ſofort oder 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Araberſtr 9. Zu erfragen 
Gerechteſtraße 30. Kwiatkowski. 
Zimmer, Alkoden n. Küche m. Waſſerl. 
i. d. 2. Et. Breiten⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke 
v. 1. Okt zu verm. J. Hirschberger. 
ine Parterre⸗Wohnung, 3 Zimmer 
und Zubehör, zu verm. Gar 


nu 


— [Gaſtſpiel.] Der kaiſerlich ruſſiſche 
Hofſchauſpieler Leon Reſemann vom Hoftheater 
zu Petersburg wird demnächſt ein auf vier 
Abende berechnetes Gaſtſpiel hier abſolviren 
und zwar ſind dafür vorbereitet die Schau⸗ 
ſpiele „Kean“, „Uriel Akoſta“, „Am Altar“ 
und die Shakeſpeare'ſche Tragödie „Othello“. 
Ueber ſeinen „Kean“, als welcher er am 
Donnerſtag zum erſten Male hier auftritt, 
ſchreibt man aus Königsberg: Herr Reſemann 
iſt eine intereſſante Bühnenerſcheinung, er hat 
ein ſonores kräftiges, nach der Tiefe beſonders 
ausgiebiges Organ und eine ausgeglichene, 
feſſelnde Darſtellungsweiſe. Die Töne der 
Leidenſchaft ſtehen ihm zu Gebote, die Effekt⸗ 
haſcherei iſt ihm fremd, Züge liebenswürdigen 
Humors ſind vorhanden, das Minenſpiel iſt 
lebendig und trifft das Charakteriſtiſche. Alles 
in Allem ließ die Ausführung der Rolle einen 
begabten und tüchtigen Künſtler erkennen. 

— [Unglüdsfall.) Heute Nacht 
wurde der Ranzierarbeiter Wichmann beim 
Rangieren von Zügen auf dem Hauptbahnhof 
von 2 Puffern gequetſcht, daß er bereits nach 
einer halben Stunde verſtarb. W. iſt zwar 
auverheirathet, hatte aber jeine Mutter zu er⸗ 
nähren. b 

— Temperatur! heute Morgens 8 Uhr 
19 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll 3 Strich. 

— [Vonder Weichſel.!] Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 2,16 Meter über Nu (fallend). 

— Eingeführt] wurden heute 43 
Schweine. 

Rudak, 2. Juli. Nach ja mil 
und — mit der „ 
Marienwerder wurde im vorigen Jahre ein Schulbau 
ausgeführt. Beim Anfang der Arbeiten erregten die 
zur Front reſp. zum Außenmauerwerk verwendeten 
Ziegeln dei dem hieſigen Schulvorſtande Bedenken, 
welche auch dem bauleitenden Sachverſtändigen mit⸗ 
getheilt wurden. Letzterer meinte, das Material wäre 
gut. Der Schulvorſtand beruhigte ſich mit dieſer 
Meinung nicht und ſchickte im Einverſtändniß mit dem 
Bauleitenden ſowie mit Genehmigung des bauaus⸗ 
führenden Unternehmers Ziegelproben an die Königl. 
Prüfungsſtation nach Charlottenburg. Die einge⸗ 
ſchickten Proben wurden dem Schulvorſtande von dem 
Polier des Unternehmers verabfolgt und zwar von 
einem bereits in Angriff genommenen Stapel, der für 
das Außenmauerwerk zu verwendenden Ziegeln. Das 
Prüfungsreſultat war: Die Ziegeln ſind nicht wetter⸗ 
beſtändig. Die auf Grund dieſes Reſultats von dem 
Schulvorſtande eingereichte Beſchwerde wurde von der 
Königl. Regierung als unbegründet zurückgewieſen, 
8 9 Ziegelmaterial nicht dem erbauten 
eb aäude eutuommen ! ui Heil Negierung dem 


Schulvorſtande anheim, aus dem N 


auszuſtemmen und dieſe der Prüfungsſtation 
lottenburg zur Prüfung einzuſchicken. $ Der & 
vorſtand das Schulhaus aber nicht einzureißen 
denkt, dürfte die Angelegenheit erledigt ſein 
. . 2222 


Bleine Chronik. 

Durch den Prinzen von Wal es iſt am 
Sonnabend in London die neue Tower⸗Brücke durch 
den Druck auf den elektriſchen Knopf, der die Klapp⸗ 
flügel der Brücke öffnete, dem Verkehr übergeben 
worden. Die neue Brücke entlaſtet die alte „London 
Bridge“, die ſchon über 1000 Jahre dem Verkehr zwi⸗ 
ſchen den beiden Themſe⸗Ufern gedient hat. Vor 10 
Jahren berechnete man, daß über dieſe Brücke inner ⸗ 
halb 24 Stunden 230 000 Fuhrwerke und 111 525 
Fußgänger verkehrten. Die neue Brücke iſt ein Rieſen⸗ 
bau, der ungefähr 22 Millionen Mark gekoſtet und 
zu deſſen Herſtellung etwa 145 Millionen Kilogramm 
Eiſen und 31 Millionen Backſteine erforderlich ge 
weſen ſind. 

Maximilian Harden wurde vom Land⸗ 
gericht II Berlin wegen Beleidigung des Reichskanzlers 
zu 300 Mark Geldſtrafe verurtheilt, während dem 
Reichskanzler die Publikationsbefugniß nicht zuge 
ſprochen wurde. Harden war in derſelben Sache vom 
Berliner Landgericht I zu 600 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden und hatte ebenſo wie der Staats ⸗ 
anwalt damals Reviſion eingelegt. Dieſes Mal hatte 
der Staatsanwalt 7 Monate Gefängniß beantragt. 


' Rufſiſche Kirchen muſik unterſcheidet 
ſich ganz bedeutend von der unſeren. Kein Weib darf 
in der Kirche ſingen; Sopranpartieen ſind alſo ſehr 
ſelten und werden vorkommenden Falls auch nur von 


K. u. X. Hot. 
Lieferant 


Huny 
Bi 


gleichviel welcher Branche, 


H. 770 an 


4 Zim., Kab., Küche und ſämmtl. 
Culmerſtr. 11. 


1 Wohnung 


tenftr. 6. 


—B — — —— ———————————— 


Knaben geſungen. Auch den Tenoren iſt meiſt nur 
ein kleiner Part eingeräumt, wogegen die Bäſſe alles 
beherrſchen. Sie ſind ja im Beſitze der „gottähnlichſten“ 
Stimme. In Petersburg giebt es denn auch ein In⸗ 
ftitut, in welchem nur Baßſänger für die Kaiſerliche 
Kapelle herangebildet werden. Schon bei den Knaben 
im jugendlichſten Alter wird auf die Tiefe der Stimme 
hingearbeitet und ſo iſt es kein Wunder, daß ruſſiſche 
Sänger oft um eine Oktave tiefer neigen, als unſere 
beſten Baſſiſten. Vor einigen Wochen ließ ſich ein 
Sänger aus Tobolsk in Petersburg hören, der ſofort 
für die Kaſan⸗Kirche engagirt wurde und bei deſſen 
Stimme „die Herzen aller erbebten und die Thüren 
der Kirche von ſelber aufſprangen“ 


Holztransport auf der Weichſel 


am 2. Juli. 


Konrad Gololobow durch Winogrod 5 Traften, 
5391 Kiefern = Balken, Mauerlatten und Timber, 
5415 Kiefern =» Sleeper, 14462 Kiefern. einfache 
Schwellen, 6 Eichen⸗Planzons, 387 Eichen ⸗Kantholz, 
3802 Eichen- einfache und doppelte Schwellen, 500 
Stäbe, 5 Rundelſen, 1“ Rundeſchen; Pohl u. Fried⸗ 
mann durch Gabel 2 Traften 24 Kiefern = Balken, 
Mauerlatten und Timber, 2317 Kiefern⸗ einfache und 
doppelte Schwellen, 9175 Eichen⸗ einfache und doppelte 
Schwellen, 401 Eichen ⸗Weichen. 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
Ohne Verbindlichkeit, 


Bromberg, den 1. Juli 1894. 1230/6. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. Id 1 
Gries Nr. 1 > 13.60113/80 
Zz ee 1er. 112 GT 
Saiferanszugmehl . » » + +» 4141—114120 
Weizen⸗Mehl Zur. 000. » [131113120 
Nr. 00 weiß Band 1006010080 
„ Nr. 00 gelb Band . . 10201040 
7 VBrad mehl — — 2 

„ N 7 
„ Futterm ehh... 4601 4160 
* Kleie . . . . . * 7 — . 80 
Roggen⸗Mehl Nr. . . er. 2 
„ „ ES ent 120 
„ r 60 
„ o 660 
„ „ Commis⸗Mehl. 60 
„ Sit 60 
„ ee 80 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 8 5.50 
„ 1 Nr. 2 3 I 
„ 1 Nr. 3 ri — 
" Nr. 4. . — 

„ Nr. 5 50 
” 7 Nr. 6 5 
„ Graupe grobe 50 
„ Grütze Nr. 1 = 
„ 1 Nr. 2 —.— 
Nr. 3 50 
mehl. 60 
Iutteimehllklk! a 
Ducdweizengrüße I . 20 

do. II 


80 


Zelegcaphifhe Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 3. Juli. 

Fonds: ſchwach. | 27.9, 
Ruſſiſche Banknoten . . 218,80] 218,75 
Warſchau 8 Tage . » 218,05] 218,15 
Preuß. 3% Conſoliss 90,80] 90,80 
Preuß. 3½% Conjols . 102,30 102,10 
Preuß. 4% Conſols . 105,70] 105,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 68,60 fehlt 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,700 66,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. u. 99,00 99,00 

Diskonto-Comm.-Antheile . 185,00 185,54 

Defterr. Banknoten 162,95 162,90 

Weizen: Juli 143,00 140,00 

Oktbr. 144,70 141,50 
Loco in New⸗Pork 61¼ö8 0 61 e 
Roggen : Iocn 125,00] 123,00 
Juli 123,50 122,00 
Septbr. 125,0 fehlt 
Oktbr. 125,70] 124,00 
Nüböl: Juli 45,00 45,20 
Oktober 44 800 45,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 31,76] 31,50 
Juli 70er 34,86] 34,60 
Septbr. 70er 36,10| 35,80 


Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard. Zinsfuß für deutfce 
Staats-Anl. 3½% für andere Effekten 4%, 


in Thorn allein 


Andreas T 


Zu haben in allen 


von 3 Zimmern nebftgguben,, 
möbl. auch unmöbl., iſt von ſof. 
zu verm. Zu erf. b. J. Skowronski, Schankhaus!. 


Kaufen Sie nur 


Andre Mauxion’s Cacao 


½% Kilo 2,40 Mark, 
zu haben bei: Ed. Raschkowski. 


— 
AN 
S> 
N 
8 > 
6 
N 
N 
6 


x 
> 
> 


x 
> 

8 
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Vorzüge: 
Prompte, milde, 
se zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 
9” Verdauungsorganen vertragen. 
BBexinge Dosis. Stets gleichmässiger, 

nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


von 2 u. 3 Zi Zub. 
Wohnungen Te Ar 5 9 


L. Casprowitz, Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. U zu vermiethen 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 3. Juli. 
(9. Portatius u. Grothe 


Loco cont. 50er 53,90 Bf., —.— Gd. —,— bei. 
nicht conting. 70er 33,00 „ 32,00 „ —— ı 
Juli e 5 
* n * 5 . u 

Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 3. Juli 1894. 
Wetter: ſchwül. 
Weizen flau, 130 Pfd. hell 130 M., 131/83 Wit 
hell 131/33 M., 123 Pfd. bunt 128 M. 
Roggen: matter, 119 Pfd. 110 M., 120/23 Pfd. 
111/13 M. 
Gerſte: flau, Brauw. 123/30 M., Futterw. 85/53 M. 
Hafer: inländiſcher 124/30 M 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Neueſte Nachrichten. 

Prag, 2. Juli. Vor dem Ausnahme nat 
des hieſigen Strafgerichts begann heute der 
Prozeß gegen drei Handelsſchüler im Alter von 
16 und 17 Jahren wegen Hochver 
Majeſtätsbeleidigung und Störung der öffent: 
lichen Ordnung ſowie wegen Geheimbündelei. 
Die Angeklagten hatten einen Geheimbund ge. 
gründet und zahlreiche hochverrätheriſche ene 
auf den Straßen vertheilt. 

Rom, 2. Juli. Der Mörder, der gern 
den Direktor der livorniſchen „Gazett 
deſſen Wagen erdolcht, ſoll einer der en 
anarchiſtiſchen Verſchwörer ſein, welch 
franzöſiſche Soldat den franzöſiſchen Gerichten 
verrieth. Die Regierung wird nach den Ke ere 
ferien energiſche Maßregeln der Kammer unier- 
breiten. 

Rom, 2. Juli. Ein hieſiges Blatt melber 
daß gegenwärtig in Rom ſowohl wie in 
und London gleichzeitig ſichere Spuren 
großen internationalen Anarchiſtenkomplot 
Die Verhaftung von Bunter! 

„ nius 
Anarchiſten in Rom und Paris chli, = 
Meldung. 

London, 2. Juli. Nach den trag den 
Ereigniſſen in Frankreich ſoll die engliſch t 
gierung entſchloſſen ſein, derjenigen Macht 
Genugthuung zu verſchaffen, welche die 
lieferung der in London befindlichen Ana 

aris, 2. Juli. Hier iſt man allgemein 
der Anſicht, daß die Beziehungen 8 
zu Deutſchland und Italien ſich jetzt nunmehr 
erheblich beſſer geſtalten werden. Die hauni- 
niſtiſche Erklärung eines auswärtigen Blattes 
hat ſogar die hleſigen Jhauvintſten Heinlich be⸗ 
rührt. Die Hand lungsweiſe des den chen 
Kaiſers wirkt n öhnend, 

Algier, 2. Juli. Sieben Muſel männer, 
welche den Gaſtwirth Neßler auf der Straße 
nach Betna, beſſen Frau und Kind ſowie feinen 
Knecht ermordeten, ind zum Tode verurtheilt. 


Telegraß iche Vrpeſchen. 
Tarnobrzeg, 3. Juli. Waſſerſtand der 
der Weichſel bei Chwalowice 2,92 Meter (fällt 


weiter) 
Warſchau, 3. Juli. Waſſerſtand ber 
Weichſel heute 2,67 Meter. N 3 
Paris, 3. Juli. Der Marineminister 
und Admiral Gervais begaben ſich heute nach 
der deutſchen Botſchaft um für die Begnadigung 
der franzöſiſchen Offiziere zu danken. 
Die Erdarbeiter in Chouysleroy griffen 
auf den Bauplätzen arbeitende Jialiener an. 
Gendarmerie mußte einſchreiten, doch fürchtet man 
ernſte Unruhen. 
Madrid, 3. Juli. Der Marquis Cuba 
ein bekannter Pilgerführer, wurde geſtern von 
Anarchiſten erdolcht. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
5 ine comfortable Wohnung 
Jes 37, Mi Etage, 5 m eb. 7 Jin. 
mit allem Zubehör, Wasserleitung pp., zu 
eit vom Herrn Rechtsanwalt Cohn dewohnt, 


iſt vom 1. Oktober 2 * 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn, 


Eine Mittelwohnung, 
2 Treppen hoch, hat zu vermiethen 
Ww. von Kobiels 
arterre Wohnung, 2 Stuben, 2 
* n, a. Zubeh., 1. Oktober z. v. Bachestr. 8, U. 
aſelbſt auch ein Laden zu vermiethe 
1 Etage vier Zimmer und Zubehör vom 
1. Octbr. zu verm. Brückenſtr. 3 


Eine nung 
von 4 Zimm., Balkon u. Zubeh., auch 
kleinere Wohn. zum 1. Oktob. von ruhig. 
Mitbewohnern wieder zu beziehen. 

A. Rux, Mocker, Roſenſtraß⸗ 
Kl. Wohnung Gerechteſtr. au Z. ve. 

1 Wohnung, 2 Immer, Kab Küche? 
v. 1/10. zu vermiethen. Schillerſtraße? 

ı Familſen wohn 28. U. Zub. U. Gerflenfir. ii, 
eglerſtr. 25, 2, Etage 6. Zimmer, Balkon 
dc. p. 1. October 15 1 A. M e 


wel Stuben, Nabinet u. liche, r? 
Kloſterſtr. Nr. 4, vom 1. Oktbr. zu verm. 


2 Stuben der 3, Cage zu vermielhe 
G. Jacobi, Bin erftrahe 47. 
illiges Logis mit Beköſtigung 
B Mane raße 22, 3 3 lin! 
Ein möbl. Zimmer 
Neuſt. Markt Nr. 7, 


der Handelsgeſellſchaft Gebr. Pichert b — Al 2 1 ERKAI F 1 
zu Thorn eingetragen ſteht, Folgendes 

eingetragen worden: NE 
Der Kaufmann Carl Pichert in 

Thorn iſt aus der Handelsgeſellſchaft En 
ausgetreten und iſt die Firma hier 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter der Nr. 86 (alte Thorn'er Nr.), 
woſelbſt die Zweigniederlaſſung Kulmsee 


gelöſcht worden. Vergl. Nr. 18 
e Ze meines Kurz- und Weißwaaren⸗-Lagers zu bedeutend ermüßigten Preiſen. 
Offerire daher folgende Gegenſtände: 


Eingetragen auf Grund der Ver⸗ 
fügung vom 27. Juni 1894 am 
28. Juni 1894. a 
Ferner iſt in unſer Firmenregiſter Damen und Herren⸗Hemden, in guter Qualität, vun 85 Pf. an.] Schlipſe von FFT 
Regenſchirme, Stheilig 75 Pf., 12theilig von 1,00 Mk. an. Dowlas und Hemdentuch, / breit, e 20 Pf. 
Sonnenſchirme zu jedem nur annehmbaren Preis. Oberhemden, mit leinen Kaff Stück { h { 2,75 Mk. 
Vigogne Hemden, Syſtem Jaeger, von 4 4 { J 90 Pf. au. Manchetten, Paar a a a 2 
Zwirn⸗Handſchuhe, das Paar . 14 Pf. Chemiſetts, Stück e 
Halbſeidene Handſchuhe, ig: Paar . } . i h 20 Pf. Gardinen, engl. Zwirn, von 5 5 i 5 + . 20 Pf. an. 
Blouſen, das Stück N i 75 Pf. Damen⸗Schürzen, Tändel, von 3 a e 30 Pf. an. 
Tricot⸗Taillen, das Stuff 135,00 ME Kinderkleidchen, das Stück „ „ 50 Pf. 


zufolge Verfügung vom 27. Juni cr. 
sr folgende Eintragung erfolgt: 
1. Laufende Nr. 18. 

2. Bezeichnung des Firmen⸗In⸗ 
habers: Kaufmann Paul Pichert 
in Thorn. 

3. Ort der Niederlaſſung: Zweig⸗ 
niederlaſſung Kulmsee (Haupt⸗ 
geſchäft Thorn). 

4. Bezeichnung der Firma: Gebr. 

Pichert. 
Kulmsee, den 28. Juni 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
Eisenlah Directions-BezirkBromberg 


Wir haben dem Poſthalter Jakob 
Cohn in Gollub die bahnamtliche An⸗ 
und Abfuhr der Ladungs-Stück⸗ und Eil⸗ 


Weihe Unterröcke, das Rn A a \ 5 3 b 1. 00 Mk. Kleiderknöpfe, das Dutzend . F 0 ö 5 5 . 5 Pf. 
Corſettes von A . N in“ „ 90 Pf. an. Schwarze Frauenſtrümpfe, Paar 8 N 35 Pf. 
Baumwolle, das Pfund A b 8 2 . 7 7 1,00 Mk. Schwarze e en Sualität, Paar ? 5 30 Pf. 
Herren⸗Kragen, das Dutzend 7 1,50 ME. Socken, das Paar ; . 10 Pf. 


Mein Waarenhaus eröffne ich Anfang September in meinem Hause Breitestr. No. 9. 


Max EU 5 breitestrasse, | 


Kurz-, Wweilsswaä aren. und Wäs sche- Geschä itt. | 
Victoria- „Theater, Thorn | 


Mittwoch: K Kein Theater. 


es ri W 88 „ ne de Yen 8 Juli 1594 | 
Gaſtſpiel des Hofſchauſpielers | 


frei von krankheiterregenden b (Cholera, Typhus etc. 5 i ea N 


Berkefeld- Filter 1 Kean. 


aus Waſſerleitung, Brunnen, Sxopf- und Tafelfiltern Sgeuipiel in 5 Yeten, 6 
elie er enge 
für e ee Mair Induſtrie. TE Das Sommerfest! { 


Berkefeld-Filter-Gesellschaft, Celle (Hannover). Bali. ran Berin 


IDr.Warschauer’sWasserheil- u.Kuranstalt Handwerker Berell. Donnerftan, den uh Juli, 


Mittwoch, den 4. Juli: 


Eirich ungen. im Soolbad Inowrazlaw. Pi: e E Concert in . Ziegelei-Park I fta 


Das Concert wird ausge 


güter von Bahnhof Schönſee nach 
Gollub und umgekehrt vom 1. Juli d. J. 
ab übertragen. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Die Banecki'ſchen 


Grundſtücke in Mocker, 


2 Wohnhäuſer und 1 ha 44 ar 69 qm 

Acker, Garten und Wieſe, find ſehr vortheil- 

haft zu kaufen. Näheres Bäckerſtr. 31. 
Ein gut gehendes 


= RNeſtaurant = 


in der Stadt Thorn wird zum 1. October 
zu pachten geſucht. Offerten unter 100 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Restauration 


mit 6 Fremdenzimmern, Araberſtr. 9, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen Gerechteſtr. 30. Kwiatkowski. 


7000 Mk., 5%, 


erſte Stelle, pupillariſch ſicher, ſind zu cediren 
Gerechteſtr. 30. Kwiatkowski. 


12000 Mark 


ſind im Ganzen oder getheilt zu vergeben. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


6000 Mark 


von ſofort zu vergeben. Wo? ſagt die 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ f 
Für Nervenleiden heiten, Samwähenuitäiube 85 Proppelt fraufo. in Tivoli von ber Kapelle de. Snfanterie-Hegimen 
0 von ber Lega bes lam Nr. 61. bd Marwig Ar Er unter Beitung 1 
1 — Anfang 7½ Uhr. 2 Königl. Muſikdirigenten Herrn Friedemann 
A Donpelpult SE I h frei, Richtmitglieber zahlen 25 Pf. a a 
u... Duales. ae DER” ji PUT” Der Vorſtand. ee ns iu. 5 0 lt ängebassten La 
itten wir am 5. Juli zu Frau Ado 
fauft Filter, Seglerftraße 21. [Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ Frau Kittler, oder auch von 10 Uhr ab iu 
das Ziegelei-Reſtaurant zu fenden, 


Ein gut erhaltener Krankenwagen 
e ere 6. und Verein. Wir bitten alle Damen, die ſh 


Expedition dieſer Zeitung. 
Eine Keller-Neftaural Bek Mittwoch, den 4. Juli 1884, freu e 
dene eee, 
v. 1. Oktober 1894 zu verm. Culmerſtr. 11. Jeder Leſer und jede Leſerin dieſer Zeitung in Winkler's Hotel: Speiſen und dergleichen unterſtützel 
Eine Souterrain⸗ verſäume nicht, ſich einen fo äußerſt General- Versamml wollten, dies ohne nochmalige Auf 
oder P t W̃᷑ n Tagesordn ung. forderung zu thun N 
* 0 rt + 
N ohnung, Zimmerschmuck Wahl eines neuen Vorſtgenden. Eintritt 20 Pf. Kinder frei. 
oder einen trockenen Keller g Der Vorſtand. Um recht zahlreichen Beſuch bittet | 
eee ek ee ee uni du  Dihlgarten. ee 
a e ass on. 212 . i dol i 
Off. sub „Wohnungsangebot Nr. 1003“ 3 . 3 theiligen a 8 \ m SophieGoldschnlä, Clara v. Hagel 
55 & Vogler, A „G., Wertgelasse. Wan ds ie el“ Haute Mittwoch: Krebssuppe. Jet hg ie anne 
[6 40 jähriges Renommé. i arlotte Warda 
2 e Fr x ferhe kat 3 Remiſe. eee ee 0 u venet. Glas, p en u. Hängen | 7: Aber 6 FÜR eher e denz ei 
if 2 9 
weg. Verſetzung 3.0. Al. Kocher, Schügltr. J, Kł p.. (é zuzulegen. Ungeöffnet ſtellt derſelbe ein Tivoli 1 Mittwoch frische Watt, Kir ch li ch e Na ch 1 ; ch 1. 
Ae en Wen Vimbeerſaft Prachtvollos , e deere ge Fugen, | 
2 Die Deutsche woch, den 4. Juli, f 
zu verm. Gärtnerei Hintze, Philofophenweg, Oelgemälde“ 5 5 Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde in de 
Nor r erg. 59 Cognac - COm e 4 
Wohn. zu verm. eber Citrot n en a t dar u. aufgemacht kann man ſich von vorn e evangel. Schule zu Podgorz. A 
Eine Wohnung Gerberstr. 28 ae ip llei I (Command Geslschl) Bremer Marktpreife 
zu vermiethen Schliebener. zu imonaden und ei en 1 6 a eın zu Köln a. Rhein M kt ei 110 
1 möbl. Zimmer zu verm. Fulmerſtraße 8. & empfehlen Sr f bin in der angenehmen Lage, dieſen voll⸗ r ee Gatter, und Yanbprebukien, | 


öbl. Zimmer, jep. am Fart, geleg., ma 
mit auch ohne Burihengeish 5 — 
Pferdeſtall, zu verm. Schloßſtr. 4. 


Möbl. Zimmer zu verm. Scileritr. 3. 


endeten Zimmerſchmuck durch Uebernahme 

Anders & Co. d. ganz. Vorraths einer bedeutend. Spiegel⸗ 

5 N 9 fabrik, nicht wie in ähnlichen Inſeraten für 
Brückenſtr. 18. Breiteſtr. 46. 3 Mk. od. 2,80, ſondern für nur 


niedr. boch“ 
| re. 


zu Mk. 2.— pr. Fl. 


1 möbl. Zimmer, part. au berm. Väckerſtt II. 2 Rindfleisch Kilo | 
RM PRINT * * * ” 2.50 ” * 
8 db; 7 tem 9 Kalbflei 
Ein möblirtes Zimmer 10 £ IN- Erria 2 2 Lark = Ss „„ na? Shmeinefeife 


zu Originalpreisen in ?/, und !/, Flaschen Hammelfleiſch 


u haben Brückenſtraßßſe 16, 1 Trp. r. 
(reines Wein⸗Deſtillat), c W Aal ten 
feinſtes Größe u. Schwere wegen, Verpackung, in Thorn 8 


2 2 große Auswahl in 
Emballage ꝛc. ein Porto von 50 Pf. bein 


— i bei Hermann 1 d 
Ou 71 a ner 2 ꝓ ei 1 £ öl, fügen. Nachnahme 30 Pf. mehr. n Gollub 1 1 
in Flaſchen und ausgewogen, E. Severloh, Berlin O., in der Apotheke, Breſſen 


Eee 


12 Seide, Wolle und 1 Friedrichsfelderſtr. 20. in Mocker Barſche 
blen dre ane hochfeine Matjes⸗ Heringe, — f in der Apotheke. 5 Er 
J. K eil. das  @eiitatete Salle, Ueberraschend 20 000 Flaſchen änfe abend s 
a ee E d. R hk ki e ig nenn ji 1 SC; 2 4 reiner Südweine (Porto, Ma⸗ 1 dite 855 
© a © s ' 
Hängematten, Taue, Nen taschkows I, Hautausschläge wie Flechten k Finnen Men ae bac is > . junge Paar 
2 ein en Bindfad en G ur f 0 + Mitesser, Leheräecke etc, ist anerkannt: 16 Spaniſchen u. Portug. Firmen zum Tender ei 
Br Jedes Quantum reifer Ber Aub; 0 holthee chweiels fi Verkauf überwieſen find, verſende zu nur] Butte Kilo 
verkauft billigt Jah hannis-, Stachel-, Brom- m al Is lle M. 1,30 die Flaſche (à 3, Ltr.) incl.] Eier Schock 
Bernhard Leiser’s Seiterei. zen Beranam A Ce. in Dranden-tudeben [Glas „u. Site ab Bier. 12 Upnſbe Lost ae ca 


— und Albeeren — |(mit der Schutzmarke: Zwei Bergmänner)] M. 17.—, 24 510 fed. M. 32.—. Probe Kohlrabi anbel —25.— 5 


Gutgebraunte kauft die & Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und |fiften & 1 3,75, 4 Fl. 6,50 | Hlumenkohl Kopf |— 20-7 
Mauerſt teine Obft- und Beerenweinkelterei von Anders & Co. 1855 alles an e Wan Werth S 3 5 
Th. Jasmer & Comp., W in Mocker Nr. 4, [der Weine 3—4 M. p. Fl. Stroh Seutner 3 Fi: 4 7 
Culm, Bahnhofſtr. 43. ohnungen Block, Fort . Richard Kox, Duisburg a. Rhein.! Heu 


offerirt billigſt Salo Bry. 
f Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


